Friedhofssatzung

der Ortsgemeinde Guckheim
vom 09.05.2017
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Der Ortsgemeinderat der Ortsgemeinde Guckheim hat auf Grund des 8 24 der Gemeinde-
ordnung fir Rheinland-Pfalz (GemO) sowie der 88 2 Abs. 2 und 6 Abs. 1 Satz 1 des Bestat-
tungsgesetzes (BestG) folgende Satzung beschlossen, die hiermit bekannt gemacht wird:

Allgemeine Vorschriften

8 1 Geltungsbereich

(1) Diese Satzung gilt fiir den im Geltungsbereich der Ortsgemeinde Guckheim gelegenen
Friedhof. Die Friedhofsverwaltung ist identisch mit der Ortsgemeindeverwaltung.

8 2 Friedhofszweck

(1) Der Friedhof ist eine nicht rechtsfahige Anstalt (6ffentliche Einrichtung) der Ortsge-
meinde.

(2) Er dient der Bestattung derjenigen Personen, die

a) bei ihrem Tode Einwohner (Hauptwohnsitz) der Ortsgemeinde waren,

b) ein besonderes Recht auf Bestattung in einer bestimmten Grabstatte haben,
oder

¢) ohne Einwohner zu sein, nach § 2 Abs. 2 Satze 2 und 3 BestG zu bestatten sind.

(3) Die Bestattung anderer Personen bedarf der vorherigen Zustimmung der Friedhofsver-
waltung.

§ 3 Schlielfung und Aufhebung

(1) Der Friedhof oder Teile des Friedhofs kann / kdnnen ganz oder teilweise fur
weitere Bestattungen oder Beisetzungen gesperrt (SchlieBung) oder anderen
Zwecken gewidmet werden (Aufhebung) - vgl. § 7 BestG -.

(2) Durch die SchlieBung wird die Moglichkeit weiterer Bestattungen und Beisetzungen aus-
geschlossen.

Soweit durch die SchlieBung das Recht auf weitere Bestattungen oder Beisetzungen

in Doppel- oder Urnengrabstatten (Sondergréber) erlischt, wird dem Nutzungsberechtigten
fur die restliche Nutzungszeit bei Eintritt eines weiteren Bestattungs- oder Beisetzungsfalles
auf Antrag eine andere Wahl- bzw. Urnengrabstéatte zur Verfliigung gestellt.

AuRerdem kann er die Umbettung verlangen, soweit die Nutzungszeit noch nicht abgelaufen
ist.

(3) Durch die Aufhebung geht die Eigenschaft des Friedhofs als Ruhestatte der Toten verlo-
ren. Die in Reihen- und Urnenreihengradbern Bestatteten werden, falls die Ruhezeit noch nicht
abgelaufen ist, die in Doppel- oder Urnendoppelgrabstatten Bestatteten, falls die Nut-
zungszeit noch nicht abgelaufen ist, auf Kosten der Ortsgemeinde in andere Grabstatten
umgebettet.



(4) SchlieBung oder Aufhebung werden o6ffentlich bekannt gemacht. Der Nutzungsberech-
tigte einer Reihen-, Doppel- oder Urnenreihen- bzw. Urnendoppelgrabstatte erhalt au3erdem
einen schriftlichen Bescheid, wenn sein Aufenthalt bekannt oder Uiber das Einwohnermelde-
amt zu ermittelt ist.

(5) Umbettungstermine werden einen Monat vorher 6ffentlich bekannt gemacht. Gleichzeitig
werden sie bei Reihen-, Doppel- oder Urnenreihen- und Urnendoppelgrabstatten den Nut-
zungsberechtigten mitgeteilt.

(6) Ersatzgrabstatten werden von der Ortsgemeinde auf ihre Kosten entsprechend den
Grabstatten auf dem aufgehobenen bzw. geschlossenen Friedhof oder dem Friedhofsteil
hergerichtet. Die Ersatzwahlgrabstatten werden Gegenstand des Nutzungsrechts.

2. Ordnungsvorschriften

§ 4 Offnungszeiten

(1) Das Betreten des Friedhofs ist nur zwischen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang ge-
stattet. Zu anderen Zeiten darf der Friedhof nur mit Erlaubnis der Friedhofsverwaltung betre-
ten werden.

(2) Die Friedhofsverwaltung kann aus besonderem Anlass das Betreten des Friedhofs oder
einzelner Teile voribergehend untersagen.

8 5 Verhalten auf dem Friedhof

(1) Die Besucher haben sich auf dem Friedhof der Wiirde des Ortes entsprechend zu verhal-
ten. Die Anordnungen des Friedhofspersonals sind zu befolgen.

(2) Kinder unter 10 Jahren sollen den Friedhof nur in Begleitung Erwachsener betreten.

(3) Auf dem Friedhof ist insbesondere nicht gestattet:

a) die Wege mit Fahrzeugen aller Art zu befahren; Kinderwagen und Rollstiihle sowie
Flandwagen zur Beférderung von Material zur Grabherrichtung, leichte Fahrzeuge von
zugelassenen Gewerbetreibenden und Fahrzeuge der Friedhofsverwaltung sind aus-
genommen,

b) Waren aller Art sowie gewerbliche Dienste anzubieten,

¢) an Sonn- und Feiertagen und in der N&he einer Bestattung, Beisetzungen oder Gedenkfei-
ern storende Arbeiten auszufiihren,

d) ohne Auftrag eines Nutzungsberechtigten bzw. ohne Zustimmung der Friedhofsverwaltung
gewerbsmaRig zu fotografieren,

e) Druckschriften zu verteilen,

f) den Friedhof und seine Einrichtungen, Anlagen und Grabstétten zu verunreinigen

oder zu beschadigen,

g) Grababraum aufZerhalb der dafiir bestimmten Stellen abzuladen,

h) Tiere - ausgenommen Blindenhunde - mitzufiihren,

i) zu spielen, zu larmen und Musikwiedergabegerate zu betreiben.

Die Friedhofsverwaltung kann Ausnahmen zulassen, soweit sie mit dem Zweck des Fried-
hofs und der Ordnung auf ihm vereinbar sind.



(4) Feiern und andere nicht mit einer Bestattung / Beisetzung zusammenhangende
Veranstaltungen bedirfen der Zustimmung der Friedhofsverwaltung. Sie sind
spatestens vier Tage vorher anzumelden.

8 6 Ausfuhren gewerblicher Arbeiten

(1) Bildhauer, Steinmetze, Gartner und sonstige mit der Gestaltung und Instandhaltung
von Grabstatten befasste Gewerbetreibende bedirfen fur Tatigkeiten auf dem Friedhof
der vorherigen Zulassung durch die Friedhofsverwaltung, die gleichzeitig den Umfang
der Tatigkeiten festlegt.

(2) Zugelassen werden nur solche Gewerbetreibende, die in fachlicher, betrieblicher und
personlicher Hinsicht zuverlassig sind, was im Regelfall durch die Eintragung in der Hand-
werksrolle nachgewiesen wird. Die Zulassung kann befristet werden.

(3) Diese Zulassung kann zurtickgenommen werden, wenn die Voraussetzungen des Absat-
zes 2 nicht mehr vorliegen und die Gewerbetreibenden trotz zweimaliger schriftlicher Mah-
nung gegen die Bestimmungen der Friedhofssatzung verstof3en.

3. Allgemeine Bestattungsvorschriften

§ 7 Allgemeines, Anzeigepflicht, Bestattungszeit

(1) Jede Bestattung ist unverztglich nach Eintritt des Todes bei der Friedhofsverwaltung
anzumelden. Fir die Beisetzung von Aschen gilt 8 16 Abs. 6.

(2) Wird eine Bestattung oder Beisetzung in einer vorher erworbenen Doppelgrabstatte /
Urnendoppelgrabstétte beantragt, ist auch das Nutzungsrecht nachzuweisen.

(3) Die Friedhofsverwaltung setzt Ort und Zeit der Bestattung im Benehmen mit den Angeho-
rigen
und der zusténdigen Religionsgemeinschaft fest.

(4) Aschen miissen spatestens zwei Monate nach der Eindscherung beigesetzt werden, an-
dernfalls werden sie auf Kosten des Bestattungspflichtigen (Verantwortlichen gern. 8 9
BestG) in einer Urnenreihengrabstatte oder einer anonymen Urnengrabstatte beigesetzt.

(5) In jedem Sarg darf nur eine Leiche bestattet werden. Es ist jedoch gestattet, ein Elternteil
mit seinem nicht tiber 2 Jahre alten Kind in einem Sarg zu bestatten. Mit der Zustimmung der
Friedhofsverwaltung kénnen auch Geschwister im Alter von bis zu 2 Jahren in einem Sarg
bestattet werden.

§ 8 Sarge
(1) Die Sarge mussen fest gefugt und so abgedichtet sein, dass jedes Durchsickern von

Feuchtigkeit ausgeschlossen ist. Sie dirfen nicht schwer verrottbar sein, soweit nichts ande-
res ausdricklich vorgeschrieben ist.



(2) Die Sarge sollen hochstens 2,05 m lang, 0,65 m hoch im MittelmaR 0,65 m
breit sein. Sind in Ausnahmefallen groRere Sarge erforderlich, ist die Zustimmung
der Friedhofsverwal- tung bei der Anmeldung der Bestattung einzuholen. Die
Séarge fur Kindergréber durfen héchstens 1,20 m lang sein.

8 9 Grabherstellung

(1) Die Graber werden von dem Friedhofspersonal bzw. den Beauftragten der Friedhofsver-
waltung ausgehoben und wieder verfallt.

(2) Die Tiefe der einzelnen Graber betrdgt von der Erdoberflache (ohne Hugel) bis zurOber-
kante des Sarges mindestens 1,00 m, bis zur Oberkante der Urne mindestens 0,50 m.

(3) Die Graber fur Erdbestattungen missen voneinander durch mindestens 0,30 m starke
Erdwénde getrennt sein.

(4) Der Nutzungsberechtigte von Doppel- und Urnendoppelgrabstétten hat Grabzubehdor
vorher auf seine Kosten entfernen zu lassen. Sofern beim Ausheben der Gréber Grabmale,
Grabeinfassungen, Fundamente oder Grabzubehor durch die Friedhofsverwaltung entfernt
werden mussen, sind die dadurch entstehenden Kosten durch den Nutzungsberechtigten
der Friedhofsverwaltung zu erstatten.

8 10 Ruhezeit

(1) Die Ruhezeiten bis zur Wiederbelegung fiir Leichen in Reihen- und Doppelgrabstétten
betragt 25 Jahre, in Urnengrabstatten 15 Jahre.

(2) Die Ruhezeiten von Aschen in gemischten Grabstatten, sowie die zusatzlichen
Beisetzungen von Aschen in bereits belegten Reihen- und Doppelgrabstatten und
die der anonym beigesetzten Aschen betragen ebenfalls 15 Jahre.

(3) Die Bestattung von Aschen in den v. g. bereits belegten Erdgrabstatten sind nur dann
zulassig, wenn der Bestattungspflichtige fur die Asche auf eine langere Ruhezeit als die fur
das Grab verbleibende Nutzungszeit verzichtet.

§ 11 Umbettungen
(1) Die Ruhe der Toten darf grundsatzlich nicht gestort werden.

(2) Umbettungen von Leichen und Aschen bedirfen, unbeschadet der sonstigen gesetzli-
chen Vorschriften, der vorherigen Zustimmung der Friedhofsverwaltung. Die Zustimmung
kann nur bei Vorliegen eines wichtigen Grundes erteilt werden; bei Umbettungen innerhalb
der Ortsgemeinde in den ersten 15 Jahren der Ruhezeit nur bei Vorliegen eines dringenden
offentlichen Interesses. Umbettungen aus einer Reihengrabstatte / Urnenreihengrabstatte in
eine andere Reihengrabstétte / Urnenreihengrabstatte sind innerhalb der Ortsgemeinde nicht
zuldssig. 8 3 Abs. 2 bleibt unberihrt.

(3) Nach Ablauf der Ruhezeit noch vorhandene Leichen- oder Aschenreste kdnnen mit vor-
heriger Zustimmung der Friedhofsverwaltung in belegte Grabstatten umgebettet werden.



(4) Umbettungen erfolgen nur auf Antrag; antragsberechtigt sind bei Umbettungen aus Rei-
hengrabstatten/ Urnenreihengrabstétten die Verantwortlichen nach 8 8 Abs. 1 BestG, bei Um-
bettungen aus Wahlgrabstéatten / Urnenwahlgrabstéatten der jeweilige Nutzungsberechtig- te.
Die Ortsgemeinde ist bei dringendem 6ffentlichem Interesse berechtigt, Umbettungen vor-
zunehmen.

(5) Umbettungen werden von der Friedhofsverwaltung durchgefiihrt. Sie kann sich dabei
auch eines gewerblichen Unternehmens bedienen. Sie bestimmt den Zeitpunkt der Umbet-
tung.

(6) Die Kosten der Umbettung und den Ersatz von Schaden, die an den benachbarten Grab-
statten und Anlagen durch eine Umbettung entstehen, hat der Antragsteller zutragen.

(7) Der Ablauf der Ruhezeit und der Nutzungszeit wird durch eine Umbettung nicht unterbro-
chen oder gehemmt.

(8) Leichen und Aschen dirfen zu anderen als zu Umbettungszwecken nur auf behdrdliche
oder richterliche Anordnung hin ausgegraben werden.

4. Grabstatten

§ 12 Allgemeines, Arten der Grabstéatten

(1) Die Grabstatten werden unterschieden in

a) Reiheneinzelgrabstatten fur Erdbestattungen,

b) Reihendoppelgrabstatten fir Erdbestattungen,

¢) Urnenreihen- und Doppelgrabstatten,

d) Wiesenreihengrabstatten als Einzelgréaber fur Erdbestattungen
e) Wiesenurnengrabstatten

f) Anonyme Graber

(2) Die Grabstatten bleiben Eigentum des Friedhofseigentiimers. An ihnen kénnen Rechte
nur nach dieser Satzung erworben werden. Es besteht kein Anspruch auf Verleihung des
Nutzungsrechts an einer der Lage nach bestimmten Grabstatte oder auf Unverdnderlichkeit
der Umgebung.

§ 13 Reihengrabstatten

(1) Reihengrabstéatten sind Grabstatten (Einzel- und Doppelgraber) fir Erdbestattungen, die
der Reihe nach belegt und im Todesfall fiir die Dauer der Ruhezeit des/der zu bestattenden
zugeteilt werden.

(2) Es werden eingerichtet:
a) Einzelgrabfelder fir Verstorbene bis zum vollendeten 5. Lebensjahr,
b) Einzelgrabfelder fiir Verstorbene ab vollendetem 5. Lebensjahr.

(3) In jeder Reiheneinzelgrabstétte darf - aul3er in den Fallen des § 7 Abs. 5 und § 14 - nur
eine Leiche bestattet werden.

(4) Urnen durfen unter der Voraussetzung des 8 10 Abs. 2 und 3 in belegten Reihengrabstat-
ten

fur Erdbestattungen beigesetzt werden, wenn es sich um Angehdrige gerader Linie handelt.
In einer Reihengrabstatte darf nur eine Urne zusétzlich aufgenommen werdenund



der Nutzungsberechtigte erkennt die verkiirzte Ruhefrist an.

(5) Das Abraumen von Einzelgrabfeldern oder Teilen von lhnen nach Ablauf der Ruhezeiten
ist nur in den von der Ortsgemeinde festgelegten Zeitrdumen erlaubt. Die Zeitraume werden
jeweils rechtzeitig bekannt gegeben.

8 14 Gemischte Grabstatten

Gemischte Grabstatten sind bereits durch eine Erdbestattung belegte Einzelgraber (813
Abs. 1), in denen auf Antrag des Nutzungsberechtigten zusatzlich die Beisetzung einer
Asche gestattet werden kann. Die Grabstatte gilt hinsichtlich der zweiten Bestattung als Ur-
nengrabstatte nach § 16 Abs. 1. Die Dauer des Nutzungsrechts der Grabstatte richtet sich
nach der Ruhezeit der ersten Bestattung.

§ 15 Doppelgrabstatten

(1) Doppelgrabstéatten sind Grabstatten fir Erdbestattungen, an denen auf Antrag nach Zah-
lung der festgesetzten Gebuihr ein Nutzungsrecht fir die Dauer von 25 Jahren (Nutzungszeit)
verliehen wird. Die Verleihung eines Nutzungsrechtes ist nur bei Eintritt eines Bestattungsfal-
les und nur dann méglich, wenn der Gberlebende Ehepartner/eingetragene Lebenspartner das
70. Lebensjahr vollendet hat. Die Wahl des Grabplatzes an bestimmter Stelle

auf dem Friedhof ist nicht méglich.

Auf Antrag des Nutzungsberechtigten kann die zusatzliche Beisetzung von max. zwei Urnen
unter der Voraussetzung, dass es sich um Angehérige gerader Linie des Personenkreises
des § 14 Abs. 1 handelt und unter der Bertcksichtigung der Ruhefristen des § 10 Abs.

2 und 3 gestattet werden, wobei auch hier der Nutzungsberechtigte die verkiirzte Ruhefrist
anerkennt.

(2) Wahrend der Nutzungszeit darf eine weitere Bestattung nur stattfinden, wenn die Ruhe-
zeit

die Nutzungszeit nicht Uberschreitet oder das Nutzungsrecht fiur die Zeit bis zum Ablauf
der Ruhezeit verlangert worden ist.

(3) Das Nutzungsrecht an teilbelegten Grabstatten kann erst nach Ablauf der letzten Ruhe-
zeit
zuriickgegeben werden. Eine Riicknahme ist nur fir die gesamte Grabstéatte moglich.

§ 16 Urnengrabstatten

(1) Aschen dirfen in Urneneinzel-, Urnendoppel- und Urnenrasengrabstatten und in fir ano-
nyme
Beisetzungen vorgesehene Grabstatten beigesetzt werden.

(2) Urnenreihengrabstatten sind Aschenstatten, die der Reihe nach belegt und erst im To-
desfall

fur die Dauer der Ruhezeit - § 10 Abs. 1 - zur Beisetzung abgegeben werden. In einer Urnen-
reihengrabstatte kdnnen bis zu zwei Urnen von Ehepartnern/eingetragenen Lebens- part-
nern beigesetzt werden. Die Regelung tber die Altersbegrenzungen fiir Doppelgréber-

815 Abs. 1-findet hier ebenfalls Anwendung.

(3) Urnenrasengrabstatten sind Grabstatten fur Aschenbeisetzungen, die der Reihe nach,
fur die Dauer der Ruhezeit -8 10 Abs. 1-, auf einem von der Friedhofsverwaltung bestimm-
tem Grabfeld, belegt werden. In jeder Grabstatte darf nur eine Urne beigesetzt werden. Die



Rasenflache wird durch die Friedhofsverwaltung unterhalten und gepflegt. Als &ulRere Kenn-
zeichnung ist nur eine liegende Grabplatte aus Naturstein mit eingehauener oder maschinen-
geschriebener Beschriftung zuldssig (-vergl. 8 18 Abs. 3a-). Das Ablegen von Grabschmuck,
Pflanzschalen und Grableuchten und anderen Gegenstanden ist nur in der Zeit vom 15. Ok-
tober bis 31. Januar erlaubt. Spatestens am 01. Februar sind die abgelegten Gegenstande
wieder zu entfernen. Sollten im Zeitraum 15. Oktober bis 31. Januar auf3erordentliche Pfle-
gemalnahmen des Grabfeldes durch die Friedhofsverwaltung erforderlich sein, so Uber-
nimmt der Friedhofstrager keine Haftung fur das Entfernen oder die Beschadigung von die-
sem Grabschmuck.

(4) Anonyme Urnengrabstatten sind Grabstéatten, die der Reihe nach belegt und erst im To-
desfalle fur die Dauer der Ruhezeit -§ 10 Abs. 2- zur Bestattung abgegeben werden. Eine
namentliche Kennzeichnung oder die Errichtung von Einzelgrabmalen ist dort nicht zulassig.
Die Pflege der Grabflachen obliegt der Ortsgemeinde.

(5) Die Beisetzung ist bei der Friedhofsverwaltung rechtzeitig anzumelden. Der Anmeldung
ist eine Ausfertigung der standesamtlichen Sterbeurkunde und die Bescheinigung des Tra-
gers der Feuerbestattungsanlage Uber die Einascherung beizufiigen.

(6) Soweit sich aus der Satzung nicht etwas anderes ergibt, gelten die Vorschriften fir Rei-
hen- und Doppelgrabstatten, fir Urnenreihengrabstéatten sowie fur Urnengrabstatten zur
anonymen Beisetzung.

§ 16a Pflegefreie Grabstatten fur Erdbestattungen (Wiesengraber)

(1) Pflegefreie Grabstatten (Wiesengraber) sind Grabstatten fur Erdbestattungen. Sie werden
der Reihe nach (Reihengrabstatte) auf den besonders hierfiir ausgewiesenen Grabfeldern ver-
geben. Das Nutzungsrecht ist auf die Dauer der Ruhezeit beschrankt.

(2) Pflegefreie Grabstatten erhalten keine gartnerische Gestaltung. Die Graboberflache be-
steht ausschlief3lich aus Rasen.

(3) Auf den pflegefreien Grabstéatten darf nur im Rahmen der Beisetzungsfeierlichkeiten Grab-
schmuck (wie Pflanzschalen, Blumenvasen, Krénze, Grablichter, Holzkreuze 0.a.) fur die
Dauer von 2 Monaten aufgestellt werden. Der Grabschmuck ist spatestens nach Ablauf dieser
Frist vom Nutzungsberechtigten zu entsorgen.

Jegliche Anbringung von Grabschmuck (z.B. Pflanzen, Blumenvasen, Blumengebinden, Grab-
lichter 0.4.) sowie das Aufstellen von Holzkreuzen sind nach Abrdumen der Grabstétte nicht
zuldssig. Nach Ablauf der o.g. Frist noch vorhandene Gegenstande und spater aufgestellter
Grabschmuck werden von der Friedhofsverwaltung entfernt und entsorgt. Anspriche auf Er-
satz oder Entschadigung sind grundsatzlich ausgeschlossen.

(4) Der Nutzungsberechtigte kann nach der Beisetzung eine liegende Grabplatte am Kopfende
der Grabstatte anbringen lassen (wird von der Friedhofsverwaltung eingemessen), die biindig
mit der Erdoberflache zu verlegen ist. Hinsichtlich der GroRRe der Grabplatten wird auf die na-
chfolgenden Bestimmungen hingewiesen.

(5) Hinsichtlich des zu verwendenden Materials gelten die Vorschriften der Friedhofssatzung.
Aufsetzbare Buchstaben aus Metall oder anderen Werkstoffen diirfen bei der Beschriftung der
Gedenktafel nicht verwendet werden. Die Schrift ist einzumeil3eln. Fir die Anbringung der
Grabplatte ist vorab eine Genehmigung der Friedhofsverwaltung zu beantragen.

(6) Die Pflege der Grabstatten beschrankt sich auf das Mahen des Rasens und wird vom
Friedhofstrager ibernommen.



(7) Fur Schaden, die bei Mah- und Pflegearbeiten an den Grabplatten entstehen kdnnen,
tbernimmt der Friedhofstrager keine Haftung und wird vom Nutzungsberechtigten hiervon
ausdricklich freigestellt.

5. Gestaltung der Grabstatten

§ 17 Allgemeine Gestaltungsvorschriften

Jede Grabstatte ist so zu gestalten und an die Umgebung anzupassen, dass die Wirde des
Friedhofes in seinen einzelnen Teilen und in seiner Gesamtanlage gewahrt wird. Auf Gber-
maRigen Prunk sollte verzichtet werden.

6. Grabmale

§ 18 Gestaltung der Grabmale und Grabeinfassungen

(1) Die Grabmale missen in ihrer Gestaltung und Bearbeitung nachstehenden Anforderun-
gen entsprechen:

Fur Grabmale durfen nur Natursteine sowie Holz und geschmiedetes oder gegossenes Me-
tall verwendet werden.

(2) Auf Grabstatten fur Erdbestattung sind Grabmale mit folgenden Mal3en zulassig:
a) Reihengrabstatten fur Verstorbene bis zu 5 Jahren:

1. Stehende Grabmale:

Hohe: 0,55 m bis 0,80 m, Breite bis 0,60 m, Mindeststarke 0,10 m

2. Liegende Grabmale:

Breite bis 0,40 m, Héchstlange 0,50 m, Mindeststarke 0,05 m

b) Reihengrabstatten fiir Verstorbene tber 5 Jahre:

1. Stehende Grabmale:

Hohe 0,70 m bis 1,00 m, Breite bis 0,80 m, Mindeststarke 0,12 m

2. Liegende Grabmale:

Breite bis 0,70 m, Héchstlange 0,80 m, Mindeststarke 0,05 m

c) Doppelgrabstatten

1. Stehende Grabmale:

Hohe bis 1,00 m, Breite bis 1,20 m, Mindeststarke 0,12 m

2. Liegende Grabmale:

Breite bis 0,80 m, Lange 0,80 m bis 1,20 m, H6he 0,14 m bis 0,30 m

(3) Auf Urnenreihengrabstatten sind Grabmale bis zu folgende Gréf3en zulassig:
1. Stehende Grabmale:

Grundriss 0,35 x 0,35 m, Hohe 0,70 bis 0,90 m

2. Liegende Grabmale:

GrofRe 0,40 m x 0,40 m, H6he der Hinterkante 0,15 m

(3a) Auf Urnenrasengrabstatten sind Grabplatten nur in nachfolgender GroR3e zulassig:
1. liegende Grabplatte mit entsprechendem Bodenfundament, ebenerdig und grabmittig
verlegt;

Grundriss 0,40 m x 0,40 m und einer Starke von mindestens 3,0 bis 5,0 cm



(3b) Auf Wieseneinzel- und Wiesendoppelgraber (Erdbestattung) sind nur ebenerdig lie-
gende Grabplatten erlaubt. Grundriss 0,60 (Breite) x 0,80 (L&nge). Bei belegten Doppelgra-
bern ist die Grabplatte entsprechend zu vermitteln.

(4) Auf Urnengrabstatten zur anonymen Beisetzung sind keine Grabmale bzw. Abdeckungen
oderauch Hinweise in Form von Namensschildern etc. zulassig.

(5) Fur Grabeinfassungen werden folgende Aufienmalle vorgeschrieben:
a) Reihengrabstatten fur Verstorbene bis zu 5 Jahren:

Lange 1,50 m, Breite 0,75 m

b) Reihengrabstatten fiir Verstorbene tber 5 Jahre:

Lange 2,00 m, Breite 1,00 m

c) Doppelgrabstatten:

Lange 2,00 m, Breite 2,00 m

d) Urnenreihengrabstatten:

Lange 0,90 m, Breite 0,90 m

(6) Die Zwischenraume zwischen den einzelnen Grébern sind, aul3er bei den Wiesengrabern
und den anonymen Grébern, mit blauem Basaltsplitt zu beschutten.

Der Friedhofstrager kann Ausnahmen von den Vorschriften der Absatze 1 bis 4 und auch
sonstige bauliche Anlagen zulassen, soweit er es unter Beachtung des § 16 fir vertretbar
halt.

§ 19 Zustimmungserfordernis zum Errichten und Andern von Grabmalen und
Grabeinfassungen

(1) Die Errichtung und jede Veranderung von Grabmalen und Grabeinfassungen bedurfen
der vorherigen schriftlichen Zustimmung der Friedhofsverwaltung. Der Antragsteller hat bei
Reihengrabstatten die Grabzuweisung vorzulegen, bei Wahlgrabstéatten sein Nutzungsrecht
nachzuweisen.

(2) Den Antragen sind zweifach beizufiigen, der Grabmalentwurf mit Grundriss und Seiten-
ansicht
im Mal3stab 1:10 unter Angabe des Materials und seiner Bearbeitung.

(3) Fur die Errichtung und jede Verédnderung aller sonstigen baulichen Anlagen gelten die
Abséatze 1 und 2 entsprechend.

(4) Die Zustimmung erlischt, wenn das Grabmal oder die sonstige bauliche Anlage nicht bin-
nen eines Jahres nach Erteilung der Zustimmung errichtet bzw. geandert worden ist.

§ 20 Standsicherheit der Grabmale
Die Grabmale sind ihrer GroRRe entsprechend nach den allgemein anerkannten Regeln des
Handwerks zu fundamentieren und so zu befestigen, dass sie dauernd standsicher sind und

auch beim Offnen benachbarter Graber nicht Umstiirzen oder sich senken kénnen. Satz 1 gilt
fur sonstige bauliche Anlagen entsprechend.

§ 21 Verkehrssicherungspflicht fiir Grabmale

(1) Die Grabmale und die sonstigen baulichen Anlagen sind dauernd in verkehrssicherem



Zustand zu halten. Sie sind zu Uberprifen oder tberprifen zu lassen, und zwar in der Regel
jhrlich zweimal - im Frihjahr nach der Frostperiode und im Herbst -. Verantwortlich dafir ist
bei Reihen- und Wahl- Urnenreihengrabstétten, wer den Antrag auf Zuteilung der Grab- statte
(8 13) gestellt hat, der Nutzungsberechtigte.

(2) Scheint die Standsicherheit eines Grabmals, einer sonstigen baulichen Anlage oder von
Teilen davon geféhrdet, ist die fur die Unterhaltung verantwortliche Person (Abs. 1) verpflich-
tet, unverziglich die erforderlichen MaRnahmen zu treffen.

(3) Bei Gefahr im Verziige kann die Friedhofsverwaltung auf Kosten der Verantwortlichen
SicherungsmalRnahmen (z.B. Umlegen von Grabmalen), treffen. Wird der ordnungswidrige
Zustand trotz schriftlicher Aufforderung der Friedhofsverwaltung nicht innerhalb einer festzu-
setzenden angemessenen Frist beseitigt, ist die Friedhofsverwaltung dazu auf Kosten des
Verantwortlichen berechtigt. Sie kann das Grabmal oder Teile davon entfernen. Die Ortsge-
meinde ist verpflichtet, diese Gegenstéande drei Monate aufzubewahren. § 21 Abs. 2 Satz 4
gilt entsprechend. Ist der Verantwortliche nicht bekannt oder Uber das Einwohnermeldeamt
nicht zu ermitteln, geniigen als Aufforderung eine 6ffentliche Bekanntmachung und ein Hin-
weisschild auf der Grabstatte, das flur die Dauer von einem Monat aufgestellt wird.

§ 22 Entfernen von Grabmalen und Grabeinfassungen

(1) Vor Ablauf der Ruhezeit oder der Nutzungszeit diirfen Grabmale und Grabeinfassungen
nur mit vorheriger Zustimmung der Friedhofsverwaltung entfernt werden.

(2) Nach Ablauf der Ruhezeit bei Reihen- und Urnenreihengrabstatten, nach Ablauf der Nut-
zungszeit bei Wahlgrabstatten oder nach der Entziehung von Grabstatten und Nutzungs-
rechten sind die Grabmale innerhalb einer Frist von drei Monaten zu entfernen. Auf den Ab-
lauf der Ruhezeit bzw. der Nutzungszeit wird durch 6ffentliche Bekanntmachung hingewie-
sen. Kommt der Verpflichtete dieser Verpflichtung nicht nach, so ist die Friedhofsverwaltung
berechtigt, die Grabstatte abrdumen zu lassen. Lasst der Verpflichtete das Grabmal nicht bin-
nen drei Monaten abholen, geht es entschadigungslos in das Eigentum der Ortsgemeinde
Uber. Werden Grabstéatten von der Friedhofsverwaltung abgerdumt, hat der jeweilige Ver-
pflichtete die Kosten zu tragen.

(3) Sofern wahrend der Belegung fur die spatere Einebnung bereits Gebuhren gezahlt wur-
den, werden die Grabstatten nach Ablauf der Ruhezeit bzw. Nutzungszeit durch die Fried-
hofsverwaltung nach vorheriger 6ffentlicher Bekanntmachung abgeraumt.

7. Herrichten und Pflege der Grabstatten

8 23 Herrichten und Instandhalten der Grabstatten

(1) Alle Grabstatten mussen den vorliegenden Vorschriften entsprechend hergerichtet und
dauernd instand gehalten werden. Dies gilt entsprechend fur den Grabschmuck. Verwelkte
Blumen und Kranze sind unverziiglich von den Grabstéatten zu entfernen.

(2) Fur die Herrichtung und die Instandhaltung ist bei Reihen- und Urnenreihengrabstéatten
der Inhaberder Grabzuweisung (Verantwortlicher gemaf 8§ 8 BestG), bei Doppelgrabstatten
der Nutzungsberechtigte verantwortlich.

(3) Die fur die Grabstatten Verantwortlichen kénnen die Grabstétten selbst anlegen und
pflegen oder damit einen Gartner beauftragen.



(4) Die Grabstatten missen innerhalb von sechs Monaten nach der Bestattung hergerichtet
werden.

(5) Die Herrichtung, Unterhaltung und Veranderung der gartnerischen Anlagenauf3erhalb
der Grabstatten obliegen ausschliel3lich der Friedhofsverwaltung.

§ 24 Gestaltungsvorschriften

Grababdeckungen / Grabplatten sind bei Reihen- und Doppelgrabstatten bis % der Grabfla-
che zulassig. Die gesamte Restflache soll bepflanzt werden. Die Bepflanzung darf die ande-
ren Grabstatten sowie die 6ffentlichen Anlagen und Wege nicht beeintréchtigen.

8§ 25 Vernachlassigte Grabstatten

(1) Wird eine Grabstétte nicht ordnungsgemal hergerichtet oder bepflanzt, hat der Verant-
wortliche auf schriftliche Aufforderung der Friedhofsverwaltung die Grabstatte innerhalb einer
jeweils fest zu setzende angemessene Frist in Ordnung zu bringen. Kommt er dieser Verpflich-
tung nicht nach, kann die Friedhofsverwaltung die Grabstatte nach ihrem Ermessen Auf seine
Kosten herrichten lassen.

(2) Ist der Verantwortliche nicht bekannt oder nicht ohne weiteres zu ermitteln, gentgt fur die
Durchfuihrung der MalBhahme nach Abs. 1 eine offentliche Bekanntmachung oder ein Hin-
weis auf der Grabstatte.

8. Leichenhalle

8 26 Benutzen der Leichenhalle

(1) Die Leichenhalle dient der Aufnahme der Leichen bis zur Bestattung. Sie darf nur mit Er-
laubnis der Friedhofsverwaltung betreten werden. Die Friedhofsverwaltung kann hierfir bes-
timmte Zeiten festlegen, wobei in besonderen Fallen (z.B. Unfalltod) Ausnahmen mdglich sind.

(2) Die Sarge sind spatestens eine halbe Stunde vor Beginn der Trauerfeier oder der Bestat-
tung endgultig zu schlief3en.

(3) Die Sarge der an einer nach seuchenrechtlichen Bestimmungen meldepflichtigen Krank-
heit Verstorbenen sollen in einem besonderen Raum der Leichenhalle aufgestellt werden.
Der Zutritt zu diesen Raumen und die Besichtigung der Leichen bediirfen zusétzlich der vor-
herigen Zustimmung des Amtsarztes.

9. Schlussvorschriften



8 27 Alte Rechte

(1) Bei Grabstatten, die bei Inkrafttreten dieser Satzung bereits zugeteilt oder erworben sind,
richten sich Ruhezeit und Gestaltung nach den bisherigen Vorschriften.

(2) Die vor dem Inkrafttreten dieser Satzung entstandenen Nutzungsrechte von unbegrenzter
oder unbestimmter Dauer von mehr als 30 Jahren werden auf die Nutzungszeit nach §

14 Abs. 1 dieser Satzung seit Verleihung begrenzt. Sie enden jedoch nicht vor Ablauf eines
Jahres nach Inkrafttreten dieser Satzung und der Ruhezeit der zuletzt beigesetzten Leiche
oder Asche.

(3) Im Ubrigen gilt diese Satzung.

§ 28 Haftung

Die Ortsgemeinde haftet nicht fiir Schaden, die durch satzungswidrige Benutzung der Fried-
hofe sowie ihrer Anlagen und Einrichtungen durch dritte Personen oder durch Tiere entste-
hen.

§ 29 Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 24 Abs. 5 der Gemeindeordnung (GemO) handelt, wer
vorsatzlich oder fahrlassig

1. sich auf den Friedhofen nicht der Wirde des Ortes entsprechend verhalt oder die Anord-
nungen

des Friedhofspersonals nicht befolgt (8 4 Abs. 1),

2. gegen die Bestimmungen des § 4 Abs. 3 Satz 1 verstolit,

3. eine gewerbliche Tatigkeit auf dem Friedhof ohne Zulassung ausiibt (§ 5 Abs. 1),

4. Umbettungen ohne vorherige Zustimmung vornimmt (8 10),

5. die Bestimmungen Uber zuldssige Mal3e fiir Grabmale und Grabeinfassungen nicht
einhalt (8§ 17 Abs. 2 bis 4),

6. als Verfiigungsberechtigter, Nutzungsberechtigter oder Gewerbetreibender Grabmale,
Grabeinfassungen oder sonstige Grabausstattungen ohne Zustimmung der Friedhofsverwal-
tung errichtet oder verandert (§ 18 Abs. 1 und 3),

7. Grabmale und Grabeinfassungen ohne Zustimmung der Friedhofsverwaltung entfernt
(821 Abs. 1),

8. Grabmale, Grabeinfassungen und Grabausstattungen nicht in verkehrssicherem Zustand
halt (88 19, 20 und 22),

9. Grabstatten entgegen § 23 mit Grababdeckungen versieht oder nicht oder entgegen

§ 23 bepflanzt,

10. Grabstatten vernachlassigt ( § 24),

11. die Leichenhalle entgegen § 25 Abs. 1 und Abs. 3 Satz 2 betritt.

(2) Eine Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbul3e bis zu 1.000,00 € geahndet werden.
Das Gesetz uber Ordnungswidrigkeiten (OWiG) vom 19.02.1987 (BGBI. S. S. 603) in der
jeweils geltenden Fassung findet Anwendung.

8 30 Gebulhren

Satzung der Ortsgemeinde Guckheim zur Anderung der Satzung tiber die Erhebung von
Friedhofsgebuhren vom 21.10.2011

Der Ortsgemeinderat der Ortsgemeinde Guckheim hat auf Grund des § 24 der Gemeindeord- nung
fur Rheinland- Pfalz (GemQO) vom 31.01.1994 (GVBL S. 153) in der derzeit gultigen Fassung, sowie
des § 7 des Kommunalabgabengesetzes (KAG) vom 20.06.1995, zuletzt geéndert durch Gesetz
vom 09.11.1999 folgende Satzung beschlossen, die hiermit bekannt gemacht wird:



§ 1) Die Anlage zur Friedhofsgebihrensatzung, zuletzt geandert durch Satzungsénderung
vom 21.10.2011, wird aufgrund des Beschlusses des Ortsgemeinderates vom 17.05.2017
wie folgt neu gefasst:

I. Reiheneinzelgraber

Uberlassung einer Reihengrabstitte bis 100,00 €
zum vollendeten 5. Lebensjahr

Uberlassung einer Reihengrabstitte vom 150,00 €
vollendeten 5. Lebensjahr an

Uberlassung einer Wieseneinzelgrabstitte 300,00 €
Zweitbelegung einer Wieseneinzelgrabstatte mit einer Urne 200,00 €

[I: Erteilung von Nutzungsrechten an Reihendoppelgrabstatten, Urnengrabstétten
und Wiesenurnengrabstétten

Neuerwerb einer Doppelgrabstatte 300,00 €

Verlangerung des Nutzungsrechtes fur die 20,00 €
Zweitbelegung pro Jahr

Neuerwerb einer Urnengrabstatte 150,00 €

Zweitbelegung einer Urnengrabstatte mit 150,00 €
einer weiteren Urne

Verlangerung des Nutzungsrechtes fiir die 10,00 €
Zweitbelegung pro Jahr

Erwerb einer Wiesenurnengrabstétte 200,00 €
Einebnung von Reihengrabstatten 150,00 €
Einebnung von Wiesengrabstéatten 100,00 €
Einebnung von Doppelgrabstatten 200,00 €
Einebnung von Urnengrabstatten 50,00 €
Einebnung von Wiesenurnengrabstatten 50,00 €

lll. Benutzung der Friedhofshalle

Fur die Aufbewahrung einer
a) Leiche bis zu 4 Tagen einschlieOlich Abhalten einer 70,00 €
Trauerfeier

b) Urne bis zu 10 Tagen einschlief3lich Abhalten einer 50,00 €
Trauerfeier

c) Fur jeden weiteren Tag 20,00 €
(Leiche 0. Urne)

d) Fremdnutzung der Kiihlzelle je Tag 30,00 €



Fir die Benutzung des von der Ortsgemeinde verwalteten Friedhofs und seiner Einrichtun-gen
sind die Gebuhren nach der jeweils geltenden Friedhofsgebihrensatzung zu entrichten.

8 31 Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung in Kraft. Gleichzeitig treten die
Friedhofssatzung vom 21.10.2011 und alle tbrigen entgegenstehenden ortsrechtlichen Vor-
schriften auRRer Kraft.

Guckheim, den 17.05.2017
Ortsgemeinde Guckheim
gez. Kurt Jung

Kurt Jung
Ortsburgermeister

Nach § 24 Abs. 6 der Gemeindeordnung wird darauf hingewiesen, dass Satzungen, die unter
Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften dieses Gesetzes oder aufgrund dieses Ge-
setzes zustande gekommen sind, ein Jahr nach dieser Bekanntmachung als Anfang an guiltig
zustande gekommen gelten.
Dies gilt nicht, wenn
1. die Bestimmungen uiber die Offentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung, die Ausfertigung
oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind.
oder
2.vor Ablauf eines Jahres nach dieser Bekanntmachung die Aufsichtsbehérde den Be-
schlussbeanstandet oder jemand die Verletzung der Verfahrens- und Formvorschriften
gegenlber der Ortsgemeinde Guckheim unter Bezeichnung des Sachverhaltes,die die
Verletzung begriinden soll, schriftlich geltend gemacht hat.Hat jemand eine Verletzung
von Verfahren-oder Formvorschriften nach der oben angefiihrten Nr. 2 geltend gemacht,
so kann nach Ablauf eines Jahres nach dieser Bekanntmachung jedermann diese Ver-
letzung geltend machen.



	1. Allgemeine Vorschriften
	2. Ordnungsvorschriften
	3. Allgemeine Bestattungsvorschriften
	4. Grabstätten
	5. Gestaltung der Grabstätten
	6. Grabmale
	7. Herrichten und Pflege von Grabstätten
	8. Leichenhalle
	9. Schlussvorschriften
	Allgemeine Vorschriften
	§ 1 Geltungsbereich
	§ 2 Friedhofszweck
	§ 3 Schließung und Aufhebung

	2. Ordnungsvorschriften
	§ 4 Öffnungszeiten
	§ 5 Verhalten auf dem Friedhof
	§ 6 Ausführen gewerblicher Arbeiten

	3. Allgemeine Bestattungsvorschriften
	§ 7 Allgemeines, Anzeigepflicht, Bestattungszeit
	§ 8 Särge
	§ 9 Grabherstellung
	§ 10 Ruhezeit
	§ 11 Umbettungen

	4. Grabstätten
	§ 12 Allgemeines, Arten der Grabstätten
	§ 13 Reihengrabstätten
	§ 14 Gemischte Grabstätten
	§ 15 Doppelgrabstätten
	§ 16 Urnengrabstätten
	§ 16a Pflegefreie Grabstätten für Erdbestattungen (Wiesengräber)

	5. Gestaltung der Grabstätten
	§ 17 Allgemeine Gestaltungsvorschriften

	6. Grabmale
	§ 18 Gestaltung der Grabmale und Grabeinfassungen
	§ 19 Zustimmungserfordernis zum Errichten und Ändern von Grabmalen und Grabeinfassungen
	§ 20 Standsicherheit der Grabmale
	§ 21 Verkehrssicherungspflicht für Grabmale
	§ 22 Entfernen von Grabmalen und Grabeinfassungen

	7. Herrichten und Pflege der Grabstätten
	§ 23 Herrichten und Instandhalten der Grabstätten
	§ 24 Gestaltungsvorschriften
	§ 25 Vernachlässigte Grabstätten

	8. Leichenhalle
	§ 26 Benutzen der Leichenhalle

	9. Schlussvorschriften
	§ 27 Alte Rechte
	§ 28 Haftung
	§ 29 Ordnungswidrigkeiten
	§ 30 Gebühren


